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Gefräßige Käfer setzen Eichen zu
den. Abgestorbene Eichen
werden vom Heldbock nicht
mehr neu besiedelt.
Weitere „Opfer“ des Schäd-

lings in dem kleinen Wäld-
chen werden mit sogenann-
ten gezielten Brüchen im Star-
kastbereich eingekürzt.
„Durch diese Methode ent-
steht das Aussehen eines na-
türlichen Absterbeprozesses,
im Kronenbereich werden da-
durch neue Lebensraumstruk-
turen geschaffen und der
Baum ist gleichzeitig ver-
kehrssicher“, erläutert Jäckel.
Um weiteren Lebensraum zu
schaffen, fräst die Firma Höh-
len für Fledermäuse in einige
Bäume.
„Ohne die Gründe für unser

Tun zu kennen, erscheinen
die Baumpflegearbeiten viel-
leicht unverständlich und un-
verhältnismäßig. Deshalb ist
die Aufklärung so wichtig.
Schutz und Erhalt der Held-
bockhabitate sind natur-
schutzrechtlich verpflichtend
und somit alternativlos“, sagt
Jäckel. Informieren will der
DLB zudem mit Schildern
samt QR-Code an einigen Bäu-
men.
Große Sorgen hat auch

Forstamtsleiter Melvin Mika.
Der Eichenprachtkäfer breitet
sich im Kreis Offenbach aus.
Stark betroffen sind unter an-
deremWälder bei Buchschlag
und in der Koberstadt südöst-
lich von Langen. Sobald der
Käfer eine Eiche befallen ha-
be, sei diese dem Tode ge-
weiht, sagtMika. Bis zumSter-
ben des Baums könne es drei
Jahre dauern, aber in dieser
Zeit sei er eine „Käferschleu-
der“. Um die Population zu re-
duzieren,müssten bis April et-
liche Eichen gefällt werden,
bedauert Mika. Das Holzmuss
dann schnell raus aus dem
Wald, denn auch aus einem
gefällten Stammkönnennoch
Käfer schlüpfen. njo/fm

funden werden. Die unmittel-
bar an der Straße stehenden
Eichen werden unter Erhal-
tung eines Reststamms gefällt.
Desen Höhe wird dabei in der
Regel so festgelegt, dass der
Stammbei einemBruchmaxi-
mal den Straßenrand errei-
chen kann. Die Larven des
Heldbocks befinden sich vor
allem in den Stämmen der Ei-
chen, aber der abgestorbene
Stamm gilt naturschutzrecht-
lich als Lebensstätte des Käfers
und darf nicht entfernt wer-

vergangenen Sommer haben
demHeldbock das Lebennoch
leichter gemachtund seinePo-
pulation inBuchschlag vergrö-
ßert.
Obwohl der Käfer große

Schäden anrichtet, muss die
Stadt dem Artenschutz ge-
recht werden. Im Spannungs-
feld zwischen Verkehrssiche-
rungspflicht auf der einenund
Naturschutz auf der anderen
Seite müssen für die vom
Heldbock besiedelten Eichen
in Buchschlag Lösungen ge-

hezu ausgerottet“, schildert
der Experte des DLB. Das hatte
durchaus Gründe: Das Tier
frisst sich als Larve nämlich
drei bis vier Jahre durch den
Baum und hinterlässt dau-
mendicke Löcher, bevor es
schlüpft und dann vonMai bis
August lebt und stirbt. „Das so
lange Durchfressen im Baum
schädigt das Holz erheblich,
mindert es im Wert und kos-
tet denBaumschließlich seine
Vitalität“, sagt Jäckel. Die Tro-
ckenheit und die Wärme der

Gleich zwei Käferarten be-
reiten Hessen-Forst und
der Stadt Dreieich Kopf-
zerbrechen. In Buchschlag
frisst sich der Große Ei-
chenbock, auch Heldbock
genannt, durch den alten
Eichenbestand an der Hu-
bertusanlage und im Buch-
schlagerWald treibt der Ei-
chenprachtkäfer sein Un-
wesen. Gegen diesen
Schädling hilft oft nur eine
komplette Fällung.

Dreieich – Die Sägen der Firma
Freelance sind schon vonWei-
tem zu hören. In schwindeler-
regender Höhe rücken die
Baumkletterer den über die
Straße hängenden Eichen-
ästen in demWäldchen in der
Buchschlager Hubertusanlage
zu Leibe. Der städtische
Dienstleistungsbetrieb (DLB)
hat die Arbeiten aus Gründen
derVerkehrssicherungspflicht
in Auftrag gegeben. Aber auch
der Naturschutz spielt in die-
sem Fall eine große Rolle.
„Vor vier Jahren hatten wir

hier in diesem Areal den ers-
ten Heldbockbefall“, erklärt
Sylvio Jäckel, Fachbereichslei-
ter Bäume beim DLB. Inzwi-
schen sind gut 40 Prozent des
alten Eichenbestands in der
Anlage erheblich runterge-
schnitten worden. Jäckel ist
umAufklärung bemüht, denn
er weiß, dass die Arbeiten bei
AnwohnernundPassanten für
Verwunderung oder gar Ent-
setzen sorgen.
Der Heldbock zählt mit ei-

ner Länge von fünf Zentime-
tern plus einer Fühlerlänge
von bis zu elf Zentimetern zu
den größten einheimischen
Käferarten. Die Art ist vom
Aussterben bedroht und euro-
paweit streng geschützt. „Die
Förster früher haben ihn na-

Durch die Fällarbeiten im Waldstück in Buchschlag entstehen auch neue Habitate. Sylvio
Jäckel, Baum-Fachmann des Dienstleistungsbetriebs, zeigt auf eine frisch eingesägte
Fledermaushöhle. FOTO: JOST

Der Schaden im Baum, den das Insekt hin-
terlässt, ist groß. Die Larve fräst dau-
mendicke Löcher ins Holz. FOTO: DLB

Das ist der Käfer, der so lange als gefräßi-
ge Larve lebt: Der gut fünf Zentimeter
große Heldbock. FOTO: DLB
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GRÖSSTE AUSWAHL
DEUTSCHLANDS! ZU OSTERN FREUDE SCHENKEN

Schaukel-sitze auch inanderen Farbenerhältlich

MIT SPIELGERÄTEN
Schaukel-sitze auch in anderen Farben erhältlich

-22%

EUR249,00
statt 319,00

Doppelschaukel
kesseldruckimprägniert
inkl. 2 Schaukelsitze grün


